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Die Aufzeichnungen des Valentin 
Salomon von Fulda halten nicht 
in allen Punkten der historischen 
Forschung stand 


dreihundert Jahre alt und wahrscheinlich das Allianz- oder Ehewappen des Karl Joseph von 
Neuhausen und seiner Frau Maria Anna Theresia Helena Felicitas von «Stain», deren Sohn 
Joseph Athanasius Bartholomeus (1754 hier verstorben) vergebliche Verhandlungen führte 
wegen Übergang des Rittergutes Pfauhausen an die von Neuhausen. 

Durch Heirat mit den Hochschlitz ist um 1344 Johann von Reußenstein in Pfauhausen begü- 
tert. 1348 verkauften Ulrich der Schwelher von Tachenhausen und seine Frau Anna Hoch- 
schlitz Güter um 10 Pfund Heller an Fritz von Hochschlitz, der sie dann ı 379 an den Grafen 
Konrad von Helfenstein übergab. Am 5. Dezember 1364 verkauft Bienz der Schweler dem 
Griß von Esslingen 53 Morgen «so in den Kederlins Hof gehören» um 282 Pfund Heller. 


1367 ist Marquard von Niefen (Neuffen) hier genannt. 1398 erhält das Frauenkloster Kirch- 
heim, dessen Besitzungen in Pfauhausen einen großen Teil der Markung umfaßten, Güter von 
Agnes von Niefen. Zwischen 1413 und 1438 bekommen die von Baldeck verschiedene würt- 
tembergische Lehensgüter, die sie 1448 alle an Hans von Wernau vertauschen. Noch 1420, zur 
Zeit des ersten Auftretens derer von Wernau, verkaufen Hans von Hofen, Konrad Seffran und 
Engel Kützerin ihre Gütlein zu Pfauhausen dem Kirchenpfleger in Jesingen. Auch in der Folge- 
zeit berichten die vorhandenen Urkunden von vielen Kauf- und Tauschgeschäften, bis dann 
Hans von Wernau und seine Nachfolger darangingen, durch ständigen Aufkauf ihren Besitz 
zur Größe des später beschriebenen Schloßguts auszudehnen. 


Aus der Wernauschen Familienchronik 


Wie Valentin Salomon von Fulda über die Herren von Wernau berichtet, deren Stamm er mit 
dem Alten Eckhart um das Jahr 800 beginnen läßt, starb Werner von der Au, der fünfte in der 
Ahnenreihe und «der erst von Werdnau», zwischen 973 und 983. Auf ihn folgte Nikolaus. Zu 
dessen Sohnes Eckhart Zeiten «ward gantz Teitschlandt in waffen wegen der großen Zwy- 
tracht und Uneinigkeiten, zwischen Bapst, Bischofen und zweyen widerwertigen Kaiser und 
Königen». Um das Jahr 1089 «endledigten sich Stände und Lehensleith, als Grafen, Herren und 
Edle, von allen gewaltigen Schwechen und großen last, Joch und dienstbarkeit und eroberten 
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Bericht des Chronisten über die 
Schlacht bei Reutlingen, wo 1377 
die schwäbischen Städte den Grafen 
Ulrich besiegt haben 


zueletst nit ohn großen costen ire vorige Reichsfreyheiten widerumb. Under denen sind auch 
die von Werdnau geweßen, die sich durch ire wolhaltung, underthenige dienst und ander 
sachen auch von dem closter (Reichenau) frey und eigenthumblich machten». 

Um 1123 lebte dann Erbaldt. 

Sein Nachfolger war Konrad. 

«Hernach hat gelebt Eittel von Werdnau, der mag der Jahrzahl 1206 nach vielleicht wol Herrn 
Conradts Sohn gewesen sein und hat gehabt ein frauen von Osteren.» 

Nach diesen zehn Personen, «die von anno 831 durch 415 Jahre bis anno 1246 der Ordnung 
nach nacheinander gelebt haben», macht der «teutsche Poet» eine Repetition in der Familien- 
geschichte, um noch einmal festzustellen, daß dies Geschlecht «aller anzeigung nach der gar 
alten Edlen Schwäbischen Geschlechts eins ist, so zue Caroli Magni Zeiten schon vorhanden 
gewesen». 

Dann fährt er fort: 

1 Bentzen, Eittels Sohn, 1246, hat gehabt Conradt von Klingensteins (Klingenberg) Tochter, sein 
folgender Erbe 

2 Konrad eine Ehefrau von Altheim (auch Altgrüningen). 

«Der Zeit - 1270 - ist Werdnau von denen von Werdnau in fremdte Händt kommen, wann, 
warumb, wie oder wem ist mir verborgen.» 

3 Lutz war vermählt mit Märglin von Hohenheim. Seine Söhne hießen Lutz, Philipp, Hans, 
Friedrich und Heinrich. 

4 Heinrich pflanzte die direkte Erbfolge fort, von Hans aber stammt Hans II und von diesem 
wiederum Hans II, mit dem 1420 die von Wernau erstmalig in Pfauhausen ansässig werden. 
Lutzens Bruder Benz zeugte mit seiner Frau Klara von Jagstetten zwei Söhne, Wolf und Jobst. 
Wolf wurde 1377 in der Schlacht bei Reutlingen als Mitstreiter des Grafen Ulrich erschlagen. 
Wörtlich: 

«Anno 1377 auf Donnerstag nach Pfingsten kamen die von Reutlingen 500 Mann stark, nah- 
men dem Württemberger Grafen umb Urach und Dettingen, wen es antreff, oberkeit und 
Underthanen, die Küche und auch ander Viech und endfiehrten hien. Da eilet der Graf mit 
andern Herren heernach bis zue der Statt. Da kamen die burger aus der Statt mit iren Söld- 
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u Dessen Vater, Eberhard der Greiner, 
schlug die Städter 1388 bei 
Döffingen; beide Schlachtorte sind 
durch Ludwig Uhlands Gedichte 
bekannt 


' nern durch ein ungewohnliche Porten, die do all Zeit beschloßen war, und fiehlen zuervolch 
in ire feindt, griffen den Grafen und seinen Haufen an und hielten eine große schlacht. Darin 
ward der Jung Graf Ulrich verwund und kam kaum darvon, entrohs mit wenig volckhs auf 
Achallm. Und warden auf seiner Seiten erschlagen: 5 Grafen und 72 Edlen und Knecht, dar- 
under war auch Wolf von Pfauhausen. Weil mir aber derzeit kein Geschlecht bekant, daß also 
genant, achte ich den nechstgenanden Wolf von Werdnau dafür.» 

Jobsts Sohn nahm an der Döffinger Schlacht 1388 teil, von der es im Stammbuch heißt: 
«Anno Domini 1388 geschach von den Württembergischen und Bayerischen mit den Schwä- 
bischen und Rheinischen Stätten bey der Statt Weyl (Weilderstadt) ein schlacht, aldo in dem 
ersten antritt erschlagen ward Graf Ulrich von Württemberg. Item ein Graf von Zollern, 
Lewenstein und Werdenberg mit 60 Rittern und Edlen, darunder Jobst oder Joß der andere. 
Darnach hat der alt Graf Eberhardt die Stättischen noch einmal angegriffen, inen bey tausend 
Mann erschlagen und mehr als sechshundert gefangen, die übrigen entrunnen, und behielt er 
den Sieg in freyem feldt.» 

Heinrich, der nächste Nachkomme also, nahm eine Tochter Friedrichs vom Lochen zur Frau. 

5 Ihrem Sohn Hanßen gab 1359 Friedrich vom Lochen, der Großvater, «Burg und Güter und 
alles, was zu Werdnau gehört, um 3200 Pfd. Heller, also ist Werdnau, das Stammgut, wieder 
an die Seinigen kommen». 

6 Ludwig kaufte am Osterabend 1391 «für sich und seine Hausfrau bei der Meisterin und dem 
Konvent zu Urspring einen ewigen Jahrtag. Sein Bruder Volmar verheiratete sich mit Sybille 
von Hochschlitz von Kürcheimb an der Halden». 

7 Auf Ludwig folgte Eittel von Werdnau. Dieser war mit anderen aus dem Geschlecht auf dem 
großen Konzil zu Konstanz (1414-1418) vertreten, «auf iren aignen costen mit zehn Pferden». 
Sein Bruder Burckhardt hat 1430 Altheim von Hans Neidhart bekommen, das aber nicht lange 
bei dem Wernauischen Stamm geblieben, sondern bald an die von Stadion gekommen ist. 
Eittel hatte fünf Söhne: «Eittel, den Deutschordensritter, sowie Wilhelm Ritter, Caspar Doctor, 
Ludwig und Friedrich». Diese vier haben 1475 in Weilheim den St. Johannstag gehalten. «Das 
ist aber übel ausgegangen, denn der Doktor Kaspar wurde zu Tod geschlagen. Es läßt sich die 
Vermutung sehen, als ob Friedrich, sein Bruder, der Täter gewesen ist.» 
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Die bezifferten und die kursiv 
gedruckten Personen werden in der 
gereimten Chronik erwähnt 


8 Ludwig, der vierte Sohn, war es, der dann 1485 für diesen Familienzweig Pfauhausen erwarb. 
Er hatte drei Söhne: Wilhelm, Hans und 

9 Veit, den Vater von Hans Burckhardt, Hans Ludwig und den beiden, die diese Chronik zusam- 
menstellen ließen: Hans Wilhelm und Hans Veit, womit die Reihe der 760 Jahre bis 1591 ge- 
schlossen wäre. 

Neben den ersten zehn Vorfahren (von Eckhardt dem Alten bis Eittel von Werdnau) und den 
vorstehend bezifferten neun Personen, die die Erbfolge sicherstellten, werden in der folgen- 
den gereimten Chronik noch die elf Namen erwähnt, die in Kursivschrift stehen. 

Wer nun die ganze Familiengeschichte in Versen lesen möchte, dem sei die «Gebrauchsanwei- 
sung» des Poeten aufgeschrieben: «Die vordern Versalen und buchstaben auff des Junckherrn 
nahmen und besitzung, und darzwischen die innern Versalen und buchstaben auf meinen 
Tauf- und Zuenahmen sambt dem Gewerb, gedichtet und beschrieben wie dann volgt.» 
Das heißt, die Anfangsbuchstaben der ungeraden Verse ergeben, von oben nach unten gelesen, 
«Hans Veit von und zu Werdnau zu Pfauhausen, Underboihingen, Diessen und Bieringen», die 
geraden «Valentin Salomon von Fulda, Maler und Liebhaber teutscher Poeterei zu Horb». 


Herrlich man in der Bibell find 
Vnd daß wir all sind Noachs Kündt 
AIß Noach nach der Sündfluß groß 
Auß der Arch sampt sein mitgenoß 
Nun wider kahm heerfür mit heyl 
Ließ jedem sohn der Welt ein theyl 
Solche dreytheyl theilten under sich 
Erbauen sie auch embßiglich 
Vnd kahmen von in manch Geschlecht 
Nach aller Arth und irem Recht 
Einerley zungen, Red und Sprach 
Theten sie brauchen biß herrnach 
In Babilon König Nemroth zwar 
Im baut den Thurn in Sennaar 
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Trib sie Gott von ihrem willn ab 

Neue Sprach under sie theylt und gab 
Vnd waren alle End der Welt 

Versehen und mit Volckh bestelt 
Oberste, König, Fürsten und Regenten 

Solche Herrichten an allen Enden 
Nachdem ward in Europa Reich 

Solches zue Regieren und dergleich 
Vnßer Tuisco erster Herr 

Anfänger Teütscher Sprach und Ehr 
Nachdem viel König, Fürsten und Herrn 

Löblich geherrschet nach und ferrn 
Die Sprach und Sitten han behalten 

Ohn Krieg und Streit nit han verwalten 


Von der Arche Noahs bis zu den 
Besitzungen des Hans Veit von 
Wernau reicht der geschichtliche 
Rückblick des V.S. von Fulda 


Zueletst den Römern undergeben 

Mit Krieg und Streit den Keißern eben 
Vnd ward letstlich ohn hindernuß 

Ob allen Caroluß Magnus 
Würdig der Erste Teütsche Kaißer 

Nach vieler Königreich ein durchraißer 
Er war großmächtig umb und umb 

Vnüberwindlich durchleücht frumb 
Römisches Reichs ein mehrer wehrt 

Ohn underlaß er auch begert 
Daß die Christlich Religion 

Nicht abgang sonder fürders schon 
Nicht ohn costen und groß unruehe 

Frey Stift und Clöster recht er zue 
Aufs ziehrlichst, cöstlichst best dergleichen 

Vmb und umb in all sein Reichen 
Wolbegaabt und begenaden thet 

Lust zue geistlichen Leithen het 
Zuedem richt er im Teütschland recht 

Den Adell auf der vor waß schlecht 
Von Fürsten, Grafen und Herrn 

Allerlay Ständ die thet er mehrn 
Privilegiert befreyet sie wol 

Macht auch den Adell tugent voll 
Vor im deß Adelß wenig gedacht 

Allein Herzog und Grafen macht 
Ambts nahmen waren und dergleich 

Löblich in dem Römischen Reich 
Waß fürstlich war daßelb regiert 

Ein gantze Landschaft Guberniert 
Herzogen, oberste Hauptleith recht 

Richter und vögt die Grafen schlecht 


Alß Land, Pfaltz: Marckt: Burgckvögt und Richter 


Vnd andere mehr deß Reichs schlichter 
Vnd andere waren frey Land Bahnerherrn 
Noch höcher in irem Stand und Ehrn 
Semper freyen den fürsten noch 
Die mittel freyen nit so hoch 
Erfahrene dienstleiht rittermäßig 
Letst underfreyen landsäßig 
Nachdem auch freye burger waren 
In Stätten und Fleckhen wolerfahrn 
Von den seind Herrn und Junckherrn kommen 
Ein solchen Anfang alles genohmen 
Nach Adell und tugent trachten 
Bey Kaiser und König zuewegen brachten 
Durch dienst, Krieg, Mannhait und Ritterschaft 
Herrlich den Adell tugenthaft 
Edle Knecht genennet recht 
Auch Ehrnvest, fromb daß gantz Geschlecht 
Rechtmäßig Erbarlich tituliert 
Besonder Wappen jedes fiehrt 
Bey den man daß Geschlecht erkändt 
Erblehen, Güeter, Zinß, Gült und Rent 
Ort, Wohnung, Sitz und Schlößer Vest 
Richten sie zue aufs aller best 
In allen Landen in dem Reich 
Thurnier ersuchten und dergleich 
Hielten iren Standt und Adell schon 
Eckert der Alt, Eckert sein Sohn 
Im Closter Reichenau genandt 
Vrsprünglich der Zeit unbekandt 
Nach Edler Arth Ehrnvest und fromb 
Die ersten zween von dißem Stamm 
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V und W bedeuten U; V auch F 


Gnad durch ir treue dienst erwurben 
Seelig in Christo beid absturben 
Eckert der Jung ein Sohn verließ 
Christlich der Erlebaldus hieß 
Nach seines Vaters Todt vom Abbt 
Höflich erzogen und begaabt 
Durch sein vleißige dienst und traw (treu) 
Erlangt den Hof die Aw (Au) 
Im volgt sein Sohn genad Nyclaß 
Recht bauet waß überbliben waß 
Ernänd den Hof seim nahmen nach 
Beßert daß wappen allersach 
Sein jüngster Sohn Werner mit nahm 
ob andern dißen Sitz bekham 
Sein nahmen nach in Werdnau nent 
Er beßert in an allem end 
Es volgt im sein Sohn Nyclas nach 
Thurnieren man den Eckert sah 
Nachdem kahm Eribald der Erst 
Ein Zeit zue Werdnau er auch herrschst 
Volgt nun Herr Conrad Ritter fein 
Ritt im Thurnier geen Zürch nein 
Nun hebt sich an der Stamm gerad 
Eittel der Erst den anfang hat 
Diesem volgt Bentz sein dritter Sohn 
Im nach Conrad der ander schon 
Bringt Lutzen den Ersten der Thurniert 
Zue Ravensburg mit aller ziert 
Jetzt kombt der erste Hainrich 
Und seine viehr brüeder einiglich 
Erhöhung dißes Stammß begert 
Herr Hanß der Edell Ritter wehrt 
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Richt auf den Baum zue beiden seiten 
Oben thet er sich weit ausbraiten 
Ist aber übers sechst gelied 
Recht zue den Seiten blieben nit 
Nach im Lutz oder Ludwig guet 
Baumbs Zweig auch weit ausbraiten thuet 
Gleich auf im kombt sein Sohn 
Sambt allen seinen Brüedern schon 
Es macht sein Brueder Burckhard fein 
Die Altheimbisch Lini klain 
Nicht lang aber hat sie gegront 
Eittel zu Weylhaimb hat gewohnt 
Der hat den Stammen baß erstreckt 
Dann gott hat im finf Söhn erweckht 
Der Erst Eittel ein Teütscher Herr 
Der ander Doctor Casper 
Derselbig Herr umbkommen ist 
Von einem Brueder wolbewüst 
Herr Wilhelm Ritter waß der dritt 
Ein fürnehm Man verheürath nit 
Nach dißem Friedrich der Viert 
Wie man vermaint vom selben würd 
Vmbbracht der Doctor erstgemelt 
Sein Lini die würd außgestelt 
Der finfte Sohn Ludwig mit nahmen 
derselb erhelt und mehrt den Stammen 
In der Ehe viehr Schwestern gueth 
Viehr döchter auch bekommen thuer 
Darzue drey Söhn in Lebens seit 
Genennet Wilhelm, Hanß und Veit 
Veit erbt vom Vater ohne grausen 
Werdnau, Boyhing und Pfauhausen 


re 


Die Unterschrift des Joachim Ignatius 
wom Rotenhan unter dem Vertrag 
weit den Bürgern Pfauhausens 1764; 
Unterschrift des Hans Veit von 
Wernau 


Den Stammen er erweitern thet 

Viehr Söhn darzue finf döchter het 
Hanß Burckhardt der Werdnau bekahm 

Der ander Hanß Ludwig mit nahm 
Pfauhausen daß ward im zutheyl 

Wilhelm ererbt durch glückh und heyl 
Vom Vetter Hanßen von Ehingen Reich 

Dießen und Biehringen zuegleich 
Dettling und Bittelbronn noch mehr 

Kahm alles von seinem Vater heer 


Hanß Veit Underbohingen bekham 

AIß nun seine brüder allesamb 
Ohn erben vor im sturben ab 

Da erbt er all ir guet und haab 
Werdnau, Pfauhausen, Boyhingen 

Dießen, Biehring und Dettlingen 
Bittelbronn ja noch viel mehr 

Daß guet und Stammen fürdert er 


Wie man wol sicht mit gottes huldt 


Sagt Valentin Salomon von Fuldt. 


33 


r 


Das Epitaph wie die gereimte 
Familienchronik erinnern an die 
damalige Zeit der Meistersinger 


Nach seinem Tode erhielt Hans Wilhelm vom Familienchronisten ein umfangreiches «Epi- 


tavium» (Grabschrift) gewidmet: 


EPITAVIUM 


Hanß Wilhelm Von Werdnau war mein Nahm, 
Geboren von Altem Edlen Stamm, 

von Veiten von Werdnau ich heerkam, 
Gertrautt von Ehingen mein mueter genandt, 
es waren mir gar wolbekandt, 

Franckhreich, Italia und Teütschlandt, 

Durch manches Landt und manche Statt, 

der Liebe gott mich gelaidet hat, 

Biß ich heerkham durch sein gnad, 

Gott mir Hanß Wilhelm von Werdnau gundt, 
Daß ich drey Sprachen wolreden Kundt, 
Auch anders mehr darzue Verstundt, 

Im Latein Studiert ich mit vleiß, 

Lebt mich auch weltlicher Hofweiß, 

Ehr, Recht, Kunst und Weißhait gab ich Preiß, 
Hanß von Ehingen mein Vetter fein, 

Erhielt mich in Schutz, Schürmb und Schein, 
Von dem bekham ich die wohnung mein, 
Dießen und Biehringen beide Schloß, 

sambt beiden flecken klein und groß, 
Dettling und Bittelbrun dermaß, 

Auch anders mehr in gottes nahm, 

Von freündt und Eltern überkham, 

Damit Erhielt mein Edlen Stamm, 

Ich lebt zwahr wie ein Sünder iche, 

Gott ließ michs doch endgelten niehe, 

Mein Abschied den bekcham ich hie, 

Meines Alters Neun und finftzig Jahr, 


Die Jahrzal eben achtzig war (1580), 
Den Eilften May verschiedt ich zwahr, 
Von haab und guet wie obgemelt, 
Nahm ich urrlaub verließ die welt, 
Mein Seel bey gott der sie Erhelt, 

Mein Lieber brueder genandt Hanß Veitt, 
Der dann noch Lebt in dißer Zeitt, 

der Erbet mich nach meinem Abschidt, 
Der hat mir die gedechtnuß fein, 
Abmahlen und machen lohn heerein, 
Herr gott behüet in und daß sein, 

Biß daß du in o Gott und Herr 
Erforderst auch sambt andern mehr, 
Dir sey Preiß, Glori, Ruohm und Ehr, 
Gnedig und Barmbbertzig sey, 

All sünd und mißethat verzeih, 

Ein fröhliche urrständt unß verleih, 
Halt unßere Seeln in gueter huet, 

Biß der Jüngst Tag herbey Kommen thuet, 
Und wir Erben daß ewig guet, 

Wie Moyßes unnd Helias fein, 

Die dir und den drey Jüngern dein, 

Am berg Tabor erschinen sein, 

Da du dich Inen hast erklärt, 

Petruß zuemachen hat begert, 

Drey Hüedt und Tabernacull wehrt, 
Herr Jesu Christ in deinem Nahmen, 
Füehr unß mit Leib und Seel zusamben, 
In ewigen Tabernacull Amen. 
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Bild 32/33 (umstehende Doppelseite) Urkunde von 1785 


Bild 34 «Der Adelliche Werdnawißche Stammbaum» - die Familienchronik der Herren 


von Wernau 
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Bild 36 ... aus dem Jahr 1592 
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